
„B15neumuss am Kreuz enden“
B15neu Gegner: „Wir diskutieren nicht über das Wie, sondern über das Ob“

Landkreis/Adlkofen. (red) Gut
besucht war die Infoveranstaltung
der „Gemeinschaft der Betroffenen
und Gegner der Autobahntrasse Re-
gensburg-Rosenheim (B15neu)“.
Mit einem „Herzlich willkommen
im 48. Jahr unseres Widerstand ge-
gen die Heimatzerstörung durch die
Autobahn B15 neu“, begrüßte Gise-
la Floegel die Gäste.
In ihrem Rückblick auf das ver-

gangene Jahr hat Floegel daran er-
innert, dass man auf die „Abwahl
der alten Regierung mit dem be-
scheuerten Verkehrsminister“ ge-
hofft hatte. Wenn sich dies auch er-
füllte, sei die Bilanz des neuen Ver-
kehrsministers Dr. Wissing aber
bisher enttäuschend undweit hinter
den Klimazielen der Regierung.
Der Bericht der Vorsitzenden aus

dem Dialogforum stellte klar, wie
dieses nicht öffentlich tagende Gre-
mium die Anfangs neun Varianten
einer Ortsumfahrung von Landshut
zu einer „Veranstaltung mit dem
Zweck des Weiterbaus der B15 neu
nahe Adlkofen“ geworden sei. Mitt-
lerweile zeige die Tatsache, dass an
der Südumfahrung, dem Anschluss
an die B15 alt, nicht weiter geplant
werde, und stattdessen der vierspu-
rig in Geisenhausen ankommende
Verkehr in die zweispurige B299
eingeleitet werden und der Verkehr
Richtung Vilsbiburg weitergeleitet
werden soll. „Das zeigt deutlich die

verkorkste Planung“, so Floegel.
„Wir fordern die Einstellung aller
Planungen...“, so die Vorsitzende.
Adlkofens Bürgermeisterin Rosa-

Maria Maurer betonte den einstim-
migen Beschluss des Gemeinderats
gegen die Trasse 1c und die Bereit-
schaft, gegen den ersten Bauab-
schnitt zu klagen. Im Anschluss
wurde eine Talkrunde mit Reinhold
König, BN-Landesvorstandsmit-
glied, Grünen-MdBMarlene Schön-
berger, Rechtsanwalt Dr. Uli Kal-
tenegger und Grünen-MdL Rosi
Steinberger von Theresa Herdt und
Franziska Schmidt moderiert.

Verkehrswende kein
Thema im Ministerium
König betonte die Klageent-

schlossenheit des Bundes Natur-
schutz. Eine Autobahn müsse an ei-
ner Autobahn enden. Marlene
Schönberger berichtete von der
Übergabe der mehr als 500 Postkar-
ten im Bundesverkehrsministerium,
dass man hier den Widerstand
schon zur Kenntnis genommen
habe. Sie fand es erschütternd, dass
man im Ministerium nur „über
Straßenbau, aber nicht über die nö-
tige Mobilitätswende mit der Prü-
fung aller Alternativen“ nachdenke.
Auch die Finanzierung werde dort
anders gerechnet als beim Bundes-
rechnungshof, der kritisiert hatte,

dass systematisch der Nutzen zu
hoch und die Kosten zu niedrig an-
gesetzt würden.
Rechtsanwalt Dr. Uli Kaltenegger

der den Verein im Planfeststellungs-
verfahren vertritt, beantwortete
viele Fragen aus dem Publikum.
Zum nicht öffentlichen Erörte-
rungstermin Mitte November habe
nur der Anhörungsrecht, der vorher
Einwendungen gegen die Planung
gemacht habe. Problematisch sei
dies bei den Gemeinden Geisenhau-
sen und Vilsbiburg, die beide knap-
pe Beschlüsse pro B15neu gefasst
hatten, jetzt aber durch den
Schwenk auf die B299 betroffen sei-
en. Die Frage nach der Verfahrens-
dauer konnte er nicht beantworten,
betonte aber, dass die Einwendun-
gen so komplex seien, dass unter
Umständen eine zweite Anhörung
nötig sei.
Rosi Steinberger ergänzte: „Die

aktuelle Planung erfüllt keinen ihr
zugedachten Zweck: Sie taugt nicht
als Ortsumfahrung von Landshut,
denn der überwiegende Teil ist Ziel-
und Quellverkehr, sie taugt aber
auch nicht als Fernverkehrsverbin-
dung.“ Man solle sich das viele Geld
sparen und endlich in ein sinnvolles
Mobilitätsangebot investieren.
Mit ihrer Bildershow von Aktio-

nen zeigte die Adlkofener Bürger-
initiative, wie engagiert sie für den
Erhalt ihrer Heimat eintrete.

Die B15neu-Gegner fordern einen Stopp der B15neu an der A92. Foto: Gisela Floegel
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